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Amtlicher Geil.
Bekanntmachung.

Betr . Verteilung der KrotKarte « .
Montag, den 25. Oktober, werden die Brotkarten für

die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
uur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
Iveise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Erbenheim, 23. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Diejenigen, welche mit dem Holzgeld noch im Rück¬

stände sind, werden hiermit nochmals zur Zahlung inner¬
halb3 Tagen ausgefordert.

Verbleibende Reste werden alsdann im Wege des
Mahnverfahrens eingezogen.

Erbenheim, 23. Okt. 1915.
Die Gemeindekasse.

Kleb er.

Hohe::'

ine ge«
i f
&e.

Bekanntmacbuna.
Das Gouvernement Mainz überläßt die Wahl der

Aarmzeichen für Feuer und Fliegerangriff den Gemein¬
den. Für Erbenheim ist demgemäß folgendes festgesetzt■
»orden:

Der Feueralarm  erfolgt durch Huppensignale
Feuerwehrleute(langanhaltende Töne), bei Nacht

ch die Nachtwächter. Die Hornisten der hier unter-
rachten Truppenformationen nehmen das Feuersignal
und blasen Feueralarm.
Derjenige, welcher den Ausbruch eines Brandes

»ahrnimmt, hat eiligst nachstehende Stellen zu benach-
lichtigen.

1. BrandmeisterI . Roos.
2. Bürgermeisterei.
3. Schreibstube der 5. Komp. P .-B. 21 (bei Nacht

auf der Wache in der alten Schule).
Beim Fliegeralarm  besteht das Huppen- und

Mnsignal aus sich kurz nacheinander wiederholenden
^Tönen, sowie aus 5 aufeinanderfolgenden Glocken- '
Wgen. ' |

Ein Zeichen, daß der Angriff vorüber ist, soll, um
«rwechselunaen zu vermeiden, nicht gegeben werden.

Erbenheim den 19. Okt. 1915..’
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Termin zur Abnahme und Bezahlung der freiwillig

gelieferten Metallgegenstünde ist auf Dienstag, den
d. M., nachmittags von 2—4 Uhr festgesetzt.
Erbenheim, 21. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

T- .. —.. . ' — —

Bekanntmachung.
_ Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
**von auswärts eingeführte Weit! oder Obstivein von
^ Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
A betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
Mer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
Erziehung die hinteHogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 4. Sept. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

«elranntmacdling.
Das Proviantamt Mainz kauft so twährend gutes,

Mes Wiesen- und Kleeheu, sowie Roggen- u. Weizen-
* Hand- und Maschinendrusch—von Landwirten
Händlern, Hafer dagegen nur von Produzenten

a-^ Mwirten).
Abenheim, den 26. Aug. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der Däfte.
Grdrntzeim, 23. Oktober 1915.

* Hohenz ol lern »Fe  ier . Morgen Vormittag
10 Uhr findet ein Festgottesdienst zur Feier der 500-
jährigen Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses in der
hiesigen evangelischen Kirche statt. Bei dieser Feier wird
ein größerer Männerchor, bestehend aus Mitgliedernder
drei hiesigen Männergesangvereine und Soldaten der
hier einquartierten 21. Pioniere Mitwirken. Die Leitung
der Chöre hat Herr Feldwebel Krüger von den 21. Pio¬
nieren bereitwilligst übernommen.

Evangelischer Bund.  Wir machen noch ein¬
mal aufmerksam auf die Feier, welche der Evangelische
Bund in Wiesbaden am Sonntag, den 24. Okt, abends
pünktlich8 Uhr, im Festsaal Schwalbacherstraße8 veran¬
staltet. Hervorragende Künstler haben ihre Mitwirkung
zugesagt. Die Festrede hält Herr Gerichtsrat Dr. Loh¬
mann aus Weilburg, Mitglied des Preuß. Abgeordneten¬
hauses. Der Eintritt ist frei.

(*) Silber -Hochzeit.  Ani Montag, den 25. d.
Mts ., begehen die Eheleute Friedrich Sperling u. Frau
Luise, geb. Roth das Fest der silbernen Hochzeit.

8 Viehweide.  Auf Veranlassung unseres Bürger¬
meisters war anfangs dieser Woche eine Versammlung
der Landwirte in das Gasthaus „zum Schwanen" ein¬
berufen worden, auf der über die Errichtung einer ge¬
meinschaftlichen Viehweide beraten werden sollte. Man
gelangte zu dem einstimmigen Beschluß, daß infolge des
Mangels an Kraftfutter die Errichtung einer Weide nur
von Nutzen sein könnte. Die Eröffnung fand ant
Donnerstag statt. Ueber 30 Stück Rinder, Kühe und
Fohlen wurden aufgetrieben und haben sich bis heute
noch bedeutend vermehrt. Der gute Grasbestand unse¬
res Wiesengrundes liefert reichliche Nahrung. Für die
nächsten Tage steht eine noch größere Beteiligung in
Aussicht. Unserem Mitbürger Bernhardt, ein früherer
Schäfer, ist die Ueberwachung der Herde anvertraut
worden. So kommt man auf Gebräuche, die vor langen
Jahren in unserer Gegend herrschten, durch den Krieg
wieder zurück. Hoffentlich werden sie sich wieder ein¬
bürgern.

— Versammlung  hält ab heute Samstag abend
der Geflügelzucht-Verein im Gasthaus „zum Schwanen".

)( Ho henzol lern -Feier.  Aus Anlaß des Hohen-
zollern-Gcdenktages veranstaltete die Direktion des Zoo¬
logischen Gartens zu Frankfurt a. M. eine patriotische
Feier, die einen überfüllten Saal» zu verzeichnen hatte.
Für uns Erbenheimer ist es interessant, zu erfahren,
daß Herr Gesanglehrer Karl Altmann an der dortigen
Hellerhosschule, der frühere Dirigent der „Eintracht", mit
seinem Schülerchor von 160 Knaben und Mädchen den
stärksten Erfolg hatte. Vertreter der Presse loben Aus¬
sprache, Tonreinheit und gute Auffassung.

— Für Reisende nach Belgien.  Es wird
darauf hingewiesen, daß es Reisenden nicht gestattet ist,
ungeprüfte Geschäftspapiere, Kataloge oder ähnliche
Schriftstücke mit über die Grenze- nach Belgien etnzu-
führen. Die Grenzstation Herbesthal ist nicht in der
Lage, eine Prüfung vorzunehmen. Es muß daher zur
Vermeidung von Schwierigkeiten dringend angeraten
werden, vor Antritt einer Reise nach Belgien die mitzu-
sührenden Schriftstücke zur Prüfung einer Postüberwach¬
ungsstelle vorzulegen, wo sie entweder einzeln abge¬
stempelt oder in ein Bündel gepackt und versiegelt wer¬
den. In gleicher Weise ist die Prüfung der mcht abge¬
stempelten Schriftstücke bei der Postllberwachungsstellein
Belgien vor Antritt der Rückreise nach Deutschland zu
veranlassen.

)( Eine Seltenheit.  Im Gasthaus „zum
Schwanen" ist eine „Dickwurz" ausgestellt, welche das
ansehnliche Gewicht von 18 Pfund hat. Dieselbe ist
in der Gemarkung Nordenstadt gewachsen und von dort
durch einen hiesigen^Landwirt" nach hier „importiert"
worhen.

»
Theater-Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Freitag. 29. : Ab. D. „Der Strom ". Ans. 7 Uhr.
Samstag, 30.: Ab. B. „Die Fledermaus". Anf. 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag, 24 : Nachm. 31/, Uhr. Halbe Preise. „Die

Mitschuldigen". — Abends7 Uhr: „Im bunten Rock".
Montag, 25. : „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Dienstag. 26.: „Im bunten Rock".
Mittwoch, 27. : Richard Wagner-Abend. Kammersänger

Heinrich Hensel und Dr. A. Dillmann.
Donnerstag, 28. : „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Freitag, 29. : Volksvorstellung. „Die Mitschuldigen".

— Wiesbaden,  21 . Okt. Die Eheleute Lohmann
haben dem Magistrat einen Betrag von 100,000 Mark
zur Verfügung gestellt, dessen Zinsen in Wiesbaden
wohnenden Witwen und Waisen zugute kommen sollen
in erster Linie Witwen und Waisen von Kriegern, die
in dem im August 1914 ausgebrochenen Weltkrieg den
Heldentod fürs Vaterland gestorben sind.

— Biebrich,  21 . Okt. Das hiesige Schloß, die
ehemalige Sommerresidenz des Herzogs von Nassau,
wird zu einem Genesungsheim für kriegsverwundete
Angehörige der uns verbündeten Heere eingerichtet.

Gießen,  21 . Okt. Der hiesige Lebensmittel¬
ausschuß hält die Einführung einheitlicher Milchkarten
für das ganze Reich nach Muster der Brotkarten für
erforderlich. Die hessische Regierung soll ersucht werden
diesen Antrag beim BundeSrat zu stellen.

hetzte  nadiriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 22. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 22. Oktober. Keine wesent¬
lichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Starke russische Angriffe gegen unsere Stellung in

den See-Engen bei Sadawe bei Kosjany wurden abae-
wiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Auf breiter Front griffen die Russen nordöstlich,
östlich und südöstlich von Baronowitschi an. Sie sind
zurückgeschlagen. Oestlich von Baronowitschi wurden in
erfolgreichem Gegenangriff8 Offiziere und 1140 Mann ge¬
fangen genommen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Unser umfassend angesetzter Gegenstoß westlich von

Czartorstsk hatte Erfolg. Die Russen sind wieder zurück¬
geworfen. Die Verfolgung ist angesetzt. In den Käm¬
pfen der letzten Tage sielen dort 19 Offiziere, über 3600
Mann in unsere Hand, 1 Geschütz, 8 Maschinengewehrewurden erbeutet.

Der gestern gemeldete Versust einiger unser Geschütze
wurde danach veranlaßt, daß russische Abteilungen Nach¬
bartruppen durchbrachen und in dem Rücken unserer
Artillerielinien erschienen. Es sind 6 Geschütze verloren
gegangen.

Balkankriegsschauplatz.
Von der Heeresgruppe Generalfeldmarschallsvon

Mackensen hat die Armee des Generals v. Koeveß die
allgemeine Lime von Arnajewo bis Sjatina -Berg er¬
reicht.

Die Armee des Generals Bonadjeff ist nördlich
Knjazevac in weiterem Vorgehen. Von den übrigen
Teilen der Armee sind die Meldungen noch nicht einge¬
troffen.

Von anderen bulgarischen Heeresteilen ist Kumanowo
besetzt. Veles ist genommen. Südlich von Strumitza ist
der Feind geworfen.

Oberste Heeresleitung.
„Die verkaufte Braut ". A

„Die Meistersinger". Anfai

Samstag , 23. : Ab. A.
7 Uhr.

Sonntag, 24.: Ab. D.
7 Uhr.

Montag, 25.: Ab. C. „Der neue Herr". Anf.  7 U
Dienstag, 26. : Ab. B. „Margarete". Anf.  7 Uhr.
Mittwoch. 27. : Ab. A. „Der Troubadour". Anf. 7 U
Donnerstag, 28.: Ab. C. „Tristan und Isolde" A

7 Uhr.

Eisenbahn Fahrpla « .
Gültig ab 1. Oktober 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.49 6.47 7.31 9.18 11.34 1.56 5.02

6.44 8.26 9.17.
Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.30 6.10 7.31 10.21 12.28 1.56 5.01
7.06 8.08 9.00.



Serbisches.
tzn Kerbten überwiegt , wie in fast allen südosteuro¬

päischen Staaten , das männliche Geschlecht nicht unerheb¬
lich. Das Land zeigt unter allen Balkanstaaten die größte
Volksdichtr.

Ergiebig.
Die Haupterwerbsquelle der Bevölkerung ist! die Land¬

wirtschaft . Ter Boden ist im allgemeinen ergiebig , je¬
doch erst zu einem Drittel landwirtschaftlich bebaut . Die
«rnteerträge könnten sich, bei intensiverer Wirtschaftsweise
leicht verdoppeln . Ungefähr ein Drittel des ganzen Lan¬
des ist mit Wald bedeckt; der verbreitetste Waldbaum ist
die Eiche ; die Forstwirtschaft ist, noch recht primitiv.

Viehzucht.
Tie Viehzucht ist sehr ansehnlich, doch ließe sich noch

viel tun, um sowohl die Qualität , wie die Quantität der
Tiere zu heben.

Industrie.
Was die Industrie anbelangt , so sicht sie noch in den

ersten Anfängen ; in den letzten Jahren haben allerdings
viele ausländische Gesellschaften , darunter auch zahlreiche
deutsche, zu ihrer Hebung beigetragen.

Mineralien.
An Mineralien ist Serbien reich,; doch werden diese

erst in geringem Umfange ausgebeutet . Nachgewiesen sind
« . a. mächtige Steinkohlenflöze , ferner Kupfer, Eisen , Blei,
Äilb »r und Zink.

Wundschau.
r 1 »eßklcher Kriegsschauplatz.

Im Osten scheint sich Stellungskampf zu entwickeln.
Von der ganzen Front bis hinauf zur Düna weiden , ab¬
gesehen von den örtlichen Kämpfen in Wolhynien und
bei Kolki keine Operationen gemeldet . Nur an der Düna
wird heftig gekämpft bei Dünaburg und Riga . An letztere
Festung arbeiten sich, unsere Truppen über vielfach, sump¬
figes Terrain langsam heran.

»estlicher Uriersschauplatz.
Wenn nicht eine übermenschliche Kraft sich auf die

gesamte deutsche Festung im Westen wirft , wird sie den
immer mehr abfallenden Angriffen immer besser widerste-
hen. Dem stehen die auch aus dem englischen Werbeeifer
erkennbaren riesigen Opfer gegenüber, es fragt sich, ob die
Kraftanstrengung wirklich noch gesteigert werden kann. Aber
jedenfalls vergehen Monate darüber , und bis dahin er-
fßHt sich das Schicksal auf anderen Schauplätzen,

rerbischer Kriegsschauplatz.
Rußlands Unterstützung für Serbien beschränkt sich,

zurzeit auf die Anwesenheit des russischen Kreuzers „As-
kold" im Hafen von Saloniki.

Zu spät!
Es wird immer gewisser, daß die Hilfe der Verbün¬

deten für Serbien zu spät kommen wird , ganz abgesehen
davon , daß die französisch-englischen Kolonialtruppen , die
eben noch in dem heißen Klima Gallipolis gekämpft haben,
denr Winterkriege auf dem Balkan nicht gewachsen sein dürf¬
ten . x '

Hoffnung.
Wie die vergeblichen russischen Angriffe im Sthrgebiet,

so entspringt auch die lebhafte Angriffstätigkeit , die nrit
einen: Male die Italiener an der Jsonzofront entwickeln,
wohl hauptsächlich dem Bedürfnisse , unsere Verbündeten
dort zu beschäftigen. Auf diese Weise hoffen ivohl die Ita¬
liener ihre,: Pflichten gegenüber dem hartbedrängten Ser¬
bien zu genügen . ' (Ctr . Bln .)

'haben, wie j. tzt bekannt wird , nicht zum Ziele geführt.
Deutschland beharrt dabei den betreffenden Fabriken Kohl«
nur abzugeben, falls sie erklären , dem Feinde keine Amlin-
sarben oder Kriegsmaterial mehr liefern zu wollen.

! Lebensmittelpreise.  Tie Stadt Remscherd
hatte sich mit einer Eingabe an den Bundesrat gewandt
arge:: die drückende Preissteigerung der wichtigsten Lebens¬
mittel . Bald darauf ist folgende Antwort des Rerchsamts
des Innern eingegangen : „Tie Frage der Lebensmlltel-
teuerung bildet den Gegenstand meiner besonderen Aufmerk¬
samkeit . Bei der Absperrung der Einfuhr und der beträcht¬
lichen Erhöhung der Erzeugungs - und sonstigen Gestehungs¬
kosten' sind höhere Lebensmittelpreise als zu Friedansze :-
tat ein an sich sehr bed-auerlicher , indes durch» den Krteg
unvermeidlicher Uebelstand . Soweit darüber hinaus durch
gewinnsüchtige Zurückhaltung der Vorräte oder andere un¬
lautere Machenschaften eine unberechtigte Preisstergerung
herbeigeführt ist, ist die Herab,Minderung der Preise eme
mit größerem Nachdruck vorzunehmende Aufgabe aller zur
Mitwirkung bei der Preisregulierung berufenen Stellen.
Ob ihnen behufs wirksamerer Handhabung dieser Obliegen-
heiten noch weitere gesetzliche Befugnisse zur direkten Ein-
Wirkung auf die Lebensmittel in die Hand zu geben sein wer¬
de,:, unterliegt zurzeit der Prüfung , deren Abschluß un¬
mittelbar bevorsteht. J !m Aufträge gez. Kautz. (Ctr . Bln .)

, Deutschland.
? Vergeltung. (Ctr . Bln .) Deutschland hat kürz¬

lich gegen 42 Schweizerfirmen , darunter drei Basler Far¬
benfabriken , die Anilinfarben nach England ausführten , und
39 meist in der Westschweiz gelegene Fabriken , die Kriegs¬
material für die Gegner der Zentralmächte herstellten , ein
beschränktes Kohlenausfuhrverbot erlassen . Tie Unterhand¬
lungen der Bundesbehörden mit der deutschen Regierung,
die die Rückgängigmachung des Kohlenboykottes bezweckten,

Wie Ulan Diktiert den
Kran;osei» davonlief.

8.

Wir bitten Euch, uns zum Tanke für unsere Hilfe
wieder zu helfen , indem Ihr uns eine Bescheinigung da¬
rüber ausstellt , daß wir Euch gerettet und gut behandelt
haben . Dann wird man uns unseren Hof nicht in Brand
stecken uns uns menschlich behandeln ."

Natürlich erklärte ich mich gerne bereit , das zu tun.
Der Bauersmann handelte — das wurde mir nun

klar — also nicht allein aus christlicher Gesinnung , sondern
in schlauer Berechnung . Nun , einerlei ! — Ich wurde groß¬
artig bewirtet , zog eine Bluse an und fühlte mich wie
in Abrahams Schoß.

Gegen Mittag hörte ich deutlich Geschützdonner im
Norden . Eine Schlacht oder ein größeres Gefecht. — Sehr
bald wurden denn auch auf der etwa ztveihundert Meter
entfernten Landstraße französische Truppen sichtbar, die
sich auf dem Rückzuge befanden . O, wie schlug mir das Herz
vor Freude!

'Schneller noch, als ich es für möglich! gehalten , sollte
ich aller Gefahr überhober: sein : noch vor dem Abend er¬
schienen preußische Husaren auf dem Hofe.

Selbstverständlich hatte ich meinen Wirtsleuten eine
schriftliche Bescheinigung über ihr Verhalten ausgestellt,
auch eine Notiz mit Kreide an die Haustüre geschrieben,

Mit Einbruch der Nacht gelangte ich in ein von Ver¬
wundeten überfülltes Hilfslazarett . Am nächsten Täge ent¬
fernte ein Stabsarzt die Kugel aus meinem Arme . Sie

CrelteTWtin.
In den beteiligten Kreisen rechnet inan damit , daß

demnächst eine Bundesratsverordnung ergehen wird , durch
welche die Herstellung von Tresterwein zur Kognakbeiei-
tung gestattet wird . Zutreffend ist, daß aus den bete:-
ligten Kreisen an die zuständigen Stellen eine entspre¬
chende Eingabe gerichtet ist. Sie hängt damit zusammen,
daß infolge des Krieges die Einfuhr von Wein zur Kog¬
nakbereitung erheblich eingeschränkt ist, und daß infolge¬
dessen Stoffe für die Erzeugung von Kognak nur in be¬
schränkten: Umfang vorhanden sind. Diesem Mangel hat
auch bereits eine Bundesratsverordnung Rechnung getragen,
durch die zur Förderung der Einfuhr von Wein für Kog¬
nakbereitung solcher Wein auch beim Eingang aus feind¬
lichen Ländern nicht dem allgemeinen Zollsatz von 30
Mark für den Doppelzentner , sondern dem vertragsniä-
ßigen Zollsatz von 10 Mark unterstellt ist. Trotzdem rei¬
chen nach Ansicht der beteiligten Kreise die zur Kognak¬
bereitung erforderlichen Weine nicht aus . Es besteht da¬
her der Wunsch, daß durch eine vorübergehende Abände¬
rung des Weingesetzes die Herstellung von Wein aus Tr»
stern — die nach dem Weingesetz vom Jahre 1909 nicht
statthaft ist — für die Kognakerzeugung zugelassen wird'.
Tie Reichsregierung hat zunächst ein Gutachten des Kai¬
serlichen Gesundheitsamtes eingefordert . Daß die Frage
in absehbarer Zeit die zuständigen Stellen beschäftigen
wird , ist zutreffend , ob aber ein - Bundesratsverordnung im
Sinne der Antragsteller ergehen wird , läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen.

«uropa.
— England. (Ctr . Bln .) Man meldet , daß die

Führer der Bewegung für die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht , ihren Plan , es zu einer baldigen Entscheidung
in dieser Angelegenheit zu bringen , nicht aufgegeben hätten.
Man spreche offenherzig über das Abtreten verschiedener
Minister , selbst das Bestehen des ganzen Kabinetts sei ernstt
lich in Frage gestellt . l

? Rußland. (Ctr . Bln .) Man erfährt ^aus Peters¬
burg : Unter dem Komnmndo des Generals Süjew wurde
eine selbständige Armee des Bezirkes Tünaburg gebildet.
Es hängt dies offenbar mit der regen Tätigkeit der Teut-
schen an der Dünalinie zusammen.

? Italien. (Ctr . Bln .) „Corriere della Sera " ver-
schärft die Vorwürfe , die gegen die Diplomatie des Vier¬
bandes erhoben werden und erklärt , Italien könne nicht
zugemutet werden, daß es für die Fehler der euglischen Di¬
plomatie büße. , •

: : Italien. (Ctr . Bln .) Das „Avcu:ti !"-Geschre:
am Isonzo , wo Cadorna , dem es nach den Lorbeeren ge¬
lüstet , wie wütend angreift , nützt nichts ; wo es ertönte,
wurden die angreifenden Italiener abgeschlagen

können das Ding hier sehen. Ich werde es mir sorgfältig
aufheben.

Nun , und was dann weiter mit mir geschah, rst we¬
niger interessant . Ich erzähle das ein andermal . Jetzt
kennen Sie die Geschichte von meiner Gefangenschaft und
wunderbaren Rettung.

In vierzehi: Tagen hoffe ich wieder bei der Schwadron
zu sein . Und dann wird weiter gedroschen."

Schluß.

Auf dem Felde der Ehre
le sühnt.

Skizze von Ludwig Blümck «.
Mobilmachung . -

. Vor dem armseligsten Lehn:häuslein des Torfes sitzt
mit gefalteten Händen und gramdurchfurchtem Gesicht der
ehemalige herrschaftliche Diener Reichel . Morgen muß sein
einziger Sohn , der Paul , Kontorist in einer Handlung des
nahen Städtchens , auch zur Fahne . .

Bittere Not wird dann über den alten Mann und seine
kranke Gattin hereinbrechen ; das liegt klar auf der Hand.
Was soll aus ihnen beiden werden, wenn der Paul sie
nicht mehr unterstützen kann ? Tie geringe Altersrente
reicht kaum für Arzt und Apotheker hin . Und auf die
Hilfe anderer darf man nicht rechnen. Wer will denn
mit einem alten Spitzbuben etwas zu tun haben ? Und
für einen solche:: gilt doch der Johann Reichel in der gan¬
zen Gemeinde, seitdem der Herr Baron ihn davongejagt

:) Oesterreich -̂ Ungarn. (Ctr . Bln .) Es ist schh,^
zu beurteilen , ob die ständigen Angriffe der Russen in Wgp
hyniei : nördlich von: Festungsdreieck Lediglich örtlichen Cha¬
rakter tragen , oder ob die Russen sie wirklich noch unter¬
nehmen in d'er Hoffnung , daß ihnen hier doch vielleicht ch
Durchbruch großen Stils gelingen könnte. Sollte das letz¬
tere der Fall sein , so sehen sich die Russen allerdings hef¬
tig enttäuscht . Wenn es ihnen auch möglrch gewesen ist
an einzelnen Punkten vorübergehend örtliche Erfolge z»
erttelen , ein Durchbruch dürste völlig ausgeschlossen fein.

:) Rumänie  n. (Ctr . Bln .) Es besteht die Mög¬
lichkeit, daß Rußland unter dem Drucke Englands und
Frankreichs , falls sich die Not Serbiens verschärfen sollt-,
es versuchen wird , Rumänien ebenso zu vergewaltigen , mit
es die Entente mit Griechenland getan hat.

:: Griechenland. (Ctr . Bln .) Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß das englisch-französische Landungskorps noch
manche unliebsame Ueberraschung erleben kann, ioenn
seine Forderungen dringender und der Aufeirthalt im Hu¬
fen von Saloniki länger andauern >verden.

? Spanie  n . (Ctr . Bln .) Der Kabinettswechsel hängt
ausschließlich mit inneren politischen Verhältnissen zusam¬
men Auch das neue liberale Ministerium wird an Kr
streng neutralen Haltung der spanischen Regiermig nicht,
ändern.

! Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Nachrichten häufen sich,
die daraus deuten , daß „das größte Unternehmen all«
Zeiten ", die Expeditton gegen die Dardanellen , eines rühm¬
losen, jämmerlichen Todes entschlafen wird . In tvemW
Wochen, so war verheißen worden , würden die Säulv,
wanken und di« Angeln des TV res zu Asien anfspringtn,
wenn erst die Geschütze der verbündeten Heere und Flotten
ihr „Sesam , tue dich auf !" vernehmen ließen . — Mcht
nur die militärische Wirkung muß gewaltig sein, wenn
die Expedition von Gallipoli endgültig zusammenbttcht,
sondern auch die politisch« Wirkung , wie ja auch mllitä-
rische und politische Ungeschicklichkeit sich zusammenfanden,
um zur Katastrophe zu führen.

Amerika.
— Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Die Dienst¬

pflicht der Kontinentalarmee ist aus sechs Jahre berechnet
und läßt deren Verlvendung in allen festländischen Gebie¬
ten der Bereinigten Staaten zu. Tie ersten drei Jahre bla
ben die Mannschaften jährlich, 2 Atonale unter den Fah¬
nen , während sie die anderen drei Jahre beurlaubt find,
aber zu jeder Zeit einberufen werden können.

Aus a\Xex  Wett.
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! Moskau (Ctr . Bln .) Tie ganze Gegend um ft nur Hvm
Ua 44,QthfrtttK Flttt̂ ttt Kt! tßfet Cül1 SOT̂)von der Düna bis tief nach Livland hinein , ist! jetzt ein

großes Flüchtlingslager geworden . Ten wenigsten ist es r schämt habe:
glückt, leidlich unterzukommen , der größte Teil hält sich in
Wäldern , Erdhöhlen oder in Waldhütten aus Zweigen
sie leide:: Mangel an allem.

? Sens . (Ctr . Frkft .) Wie aus Marseille gemeldet
wird, ist dort die große Oelfabrik voi: Teiß durch em
Feuersbrunst vollständig zerstört worden . Der Schaden be¬
trägt 800 000 Frcs.
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:) Neuh,

Polens Hab«
^gejagt, sie
der Ernte (
läßtenteils
Anbringen 1

: : Paris . (Ctr . Bln .) Ter französische Minister de, E der nöti
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Innern , Malvy , erklärte , daß dank der getrsffenen Mab
nahmen der Brotpreis nicht weiter steigen, und m D‘c
Einfuhr ausländischen Fleisches ein Fallen des 3W
Preises bewirken werde . Falls aber Veynche der
lation die Erreichung dieser Wsicht verhindern l» “1 ' fiu, v«
sei die Regierung entschlossen, von der Kammer die ge,etztW ht, recht an
Ermächtigung zu verlangen , für alle Lebensmittel di« xiz, Mitglie
festzusetzen. , , ' ^

:) Newyork . (Ctr . Bln .) Für Italien smd nur M
lim : Soldatenschuhe besttllt . Ter Preis soll 3— 4 Million,
Tollar betragen . Jtn Chicago hat die italienische
rung wegeirnLieferung von 3 Millionen EisenbahuM'
len aus Zedernholz angefragt . Bon der russischen
rung sind in Netvyork und Philadelphia Anfragen WM
500 000 Paar mit Wolle gefütterten Unterbeinkleidern n
gegangen.
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und nur aus Gnade und Barmherzigkeit von erner >
zeige bei der Polizei abgesehen hat . Ja , ja, die bersch
dene Brieftasche mit den sünshundett Mark ! .

Jeder ist der Ueberzcugung , daß der Schloßdiener frro
nommen hat . Mles spricht doch, für seine Schuld-^ -
wenn das nicht wäre ! Wenn er wenigstens gerecht!« ^
daftände und den Leuten nicht aus dem Wege zu jF'
bräuchte. Wieviel leichteren Herzens würde dann aua,
Junge ins Feld ziehen ! - t

Zu derselben Stunde schreitet im Schloßpark der
herr^von N . ungeduldig auf u»d ab. Zwei Söhne Ml er so s:

- - --- - - - * ;r Bonner Student , vihm sind Offiziere , und Egon , Aer Bonner
Jüngster hat sich, obwohl er Hum Frühjahr als

::»dI
. .. . ,. JP . , „ - ... '

invalide von seiner Truppen entlassen wurde, atö^o^
zugsfreiwllliger gemeldet . Er ist auch angenommen ^
will heute in aller Eile dem Vater Lebewohl sagen.
muß er da sein . Der Kutscher holt ihn von der B»y:

„Braver Junge trotz aller losen Streiche und '̂«^
bodenlosen Leichtsinnes !" spricht der alte Herr zu
selber.

Schon fährt der Wagen vor . Egon ist da
fenen Armen eilt ihm der Vater entgegen . Aber de"
ling wehrt ihn: und spricht unter Tränen mit v . |
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Stimme : ^
„Vater erst — erst muh ich dir etwas beichten- ^

ist der Hauptgrund meines Kommens . Ich kann
nun nicht länger auf den: Gewissen tragen . Ern erb ^
licher Lump steht vor dir, der nicht wert ist, daß>° ^ | ^ ; " eu11
in deine Arme schließt, aber im Felde hoffe ich Gelegt ^
zu finden , meine schwere Schuld zu sühnen. Vw ' Knej
habe in meiner Schuldennot die Brieftasche gestohl kuh:



%>tl

Cha-
ntet-
t riit
'letz-
>hes-
a ift,
;e zu
sein.

0  Generalstabes der englischen Tardanellen-Armee wird
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paten sind hervorragende Leute und tapfer wie die Lö-
unt Und sie kämpfen so vornehm und den Bestimmungen
tl$ Völkerrechts entsprechend , wie man überhaupt ver-
jjtgeit kann . Wenn sie englische Soldaten gefangen neh-
jten, kleiden sie sie nach Bedarf neu ein und verpflegen
je auf die beste Weise . Ter feindlichen Verwundeten neh-
jnnt sie sich mit aller Sorgfalt an . Ich sah türkische
zzldaten , die sich trotz mehrfacher Verwundungen immer
M neueni in den Kampf stürzten , ohne sich uni ihre Schmer-
m zu kümmern ."

!) Unglückselig . Lin kanadischer Korporal saß in einem
Unterstand in der flandrischen Feuerlinie und spielte Po¬
rr mit vier Kameraden . Das Glück war gegen ihn . Er
hatte bereits alles verloren , was er besaß, als — gerade
itt spannendsten Augenblick des letzten Spiels — eine Gra¬
nate das Dach des Unterstandes durchschlug und sich zwi-
chen den lang ausgestreckten Beinen des Kanadiers in die
Mche Erde bohrte , ohne zu explodieren . Die vier Spieler
prangen auf und verließen in verständlicher Hast den Platz,
nur der Kanadier blieb unbeweglich sitzen. Ta erschien der
tuen.be Offizier und fragte den Kanadier , ob ihm etwas
geschehen sei. „Allerdings ", erwiderte dieser . „Ta spiele
ich nun den ganzen Vormittag und verliere mein Geld.
Und zum Schluß , als ich endlich alle Trümpfe in der
Hand habe , kommt diese Granate und macht meine ein-

Hoffnung zunichte ."
: : Uriegrdichter . In einem Vortrag , den die be-

annte englische Romanschriftstellerin Mary Corelli kürzlich
aber Lord Byron gehalten hat , ließ sie vor dem Londoner
Publikum folgenden Notruf laut werden : „Ich weiß zwar,

wir einen „ Poeta laureatus " haben , ich möchte aber
nt wissen , wo er eigentlich steckt. Wo er aber auch

, . so viel ist jedenfalls sicher, daß er in dieser großen
Zeit keine Kriegslieder ertönen läßt . Es scheint , als ob
»ir keinen großen Sänger mehr hätten , der berufen ist,
jenen Mut zu verewigen , von dem unsere von Tag zu Tag
länger werdenden Verlustlisten zu künden wissen . Wohl
lest man ab und zu bescheidene dichterische Versuche in
tat Blättern ; aber von einem rechten Kriegsgedicht merkt
man nichts . Wenn nur Byron noch, lebte ! Er würde
ms eine englische Ilias geschenkt haben , eine Ilias , lvie
ie nur Homers noch würdig gewesen toäre ." — Tie Dame
irrt. Lord Byron würde sich, wenn er noch lebte , ge-
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? walfischfleisch. In Burg bei Magdeburg hat eine

yeischermeisterin große Mengen Walfischfleisch angekauft
nt» stellt es für 65 Pfg . das Pfund zum Verkauf . Das

zleisch steht wie Rindfleisch aus und eignet sich sowohl
Kochen wie zum Braten.
! Uritik. Tie folgende Aeußerung eines Mitgliedes

B

es ge- Mmt haben , diesen von England niederträchtig herauf-
kschworenen Krieg zu besingen.

:) Neuheit . In den fruchtbaren Landstrichen Russisch-
Polens haben die Feldgrauen nicht nur den Feind vor sich
hergejagt, sie haben auch, gleichzeitig für die Einbringung
»ec Ernte gesorgt . Bauernfuhrwerk und Pferde hatten
Bßtenteils die Russen requiriert , deshalb hat man zum
Hilbringen der reichen Ernte mehrere Automobilkvlvnnen

er de» Nit der nötigen Arbeitsmannschaft in Dienst gestellt . Ohne
% leistungsfähigen Lastwagenkolonnen wäre es kaum ge¬
lingen, die Riesenarbeit zu bewältigen.

gesteuert. Tie amerikanischen Dollarprinzessinn?n,
We in die englische Hufaristokratie hineingeheiratet haben,
ehen sich durch di« neue englische Einkommensteuer genä¬
ht , recht ansehnliche Betrüge ihres Vermögens ihrent Ehr-
Seiz, Mitglieder des englischen Hochadels zu sein , zum Op¬
er bringen . Tie „Newyork World " bringt darüber eine
interessante Aufstellung , mit welchen Beträgen die Mitglie¬
der der Newyorker Finanzaristokratie an der indirekten
:ilfe für England beteiligt sind . Frau Admiral Beatty,
eine Tochter des Warenhauskönigs Marshal Field , hat
hrlich 800000 Mark zu zahlen , die Herzogin von Rox-
inrgh wird mit 650000 Mark herangezogen , Lady Wald-
'fot, die Tochter des Bankiers Seligmann , opfert für Eng-

250000 'Mark jährlich , während die .Herzogin von

Stanhope 800000 Mark , die Herzogin von Marlborough
100 000 Mark im Jahre zu zahlen haben.

Gerichts laaL'.
?) Warnung. Aus Dresden wird gemeldet: Hier wurde

eine Kaufmannsehefrau wegen einfacher Urkundenfälschung
zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt , da sie an das General¬
kommando des 12. Korps ein Schreiben gerichtet hatte , in
dent sie ihre Verwunderung darüber äußerte , daß ein be¬
stimmter Mann noch nicht ' zum Heere einzezogen sei. Sie
hatte den Brief mit einem falschen Namen unterzeichnet.
Die Frau kann von Glück sagen , vaß erheblich mildernde
Umstände hinzutraten , sonst wäre sie viel strenger bestraft
worden . Das hiesige GeneralkmmNnndo hat schon wie¬
derholt vor derartigen Anzeigen ohne oder mit falschen
Unterschriften ernstlich gewarnt.

) Sonderbar. Eine kuriose Beleidigungsklage mit „krie¬
gerischem " Untergrund hat jetzt das Gericht beschäftigt.
Ter Schuhwarenhändler Karl Bestvater zu Elbing hatte
mit der Firma Z . Weiß beim Elbinger Landgericht als
zweite Instanz einen Zivilprozeß verloren . Bei Uelersen-
dung der Kosten für den verlorenen Prozeß an die Bres¬
lauer Firma schrieb Bestvater folgendes auf den Postanwei¬
sungsabschnitt : „Hiermit sende ich Ihnen das Ausgeglichene
vom März d. I . Gott strafe England , Rußland usw."
In dem letzten Satz und besonders in dem „usw ." erblick¬
ten die Kaufleute W. eine Beleidigung , indem ihnen damit
zum Vorwurf geinacht würde , sie hätten eine Handlung
begangen , die vor Gott strafbar wäre . Sie strengten des¬
halb gegen Bestpater die Privatklage beint Schöffenge¬
richt Breslau an . Dieses schloß sich den Ausführungen
der Kläger mit folgender Urteilsbegründung an : „Bei die¬
ser Sachlage kann der Ausdruck „usw ." nur dahin auf¬
gefaßt werden , daß auch den Klägern Gottes Strafe ge-
wünscht wird ." Bestvater wurde zu zehn Mark Geldstrafe
oder zwei Tagen Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
)) Suezkanal . Der Suezkanal , dessen Besitz die Eng¬

länder jetzt' gegen die Türkei , Aegyptens eigentlichen Ober¬
herrn , verteidigen , wurde bekanntlich durchaus gegen den
Willen der britischen Diplomatie gebaut . In seinem Tage¬
buch«, seinen Briefen und Erinnerungen schildert Lesseps
sehr anschaulich den Kampf gegen die englischen Intrigen,
die von ihm und seinem Jugendfreunde , dem Vizekönig
Said Pascha , mit großer Zähigkeit und Geduld pariert
werden mußten . Bezeichnend für das Verhalten dieser b̂ei¬
den ist die nachfolgende Anekdote . Als Mohamed Said
von einer Reise nach England zurückgekehrt war , zeigte
er Lesseps eines Tages einen Spazierstock , den ihm dieser
geschenkt hatte und einen anderen , den er von einem eng¬
lischen Admiral erhalten hatte , und sagte zu ihm : „Es
kommt mir zuweilen vor , daß Sie mich in der Kanalsache
zu sprechen wünschen und mich in Gesellschaft antref¬
fen , die von unserer Unterhaltung einen unbefugten Ge¬
brauch machen könnten . Um uns davor zu schützen, wol¬
len wir verabreden , daß Sie mir über das Projekt nichts
Mitteilen , so oft Sie mich mit dem englischen Stocke in
der Hand sehen. Trage ich dagegen den Ihrigen , so kön¬
nen Sie mit mir , soviel Sie wollen , von Ihrem Kanäle spre¬
chen." Der englischen Opposition gegen den Kanalbau ent¬
sprach die französische Auffassung , daß es sich dabei um
eine patriotische , gegen England gerichtete Tat , handelte.
Dadurch gerade wurden , wie Lesseps erzählt , viele Sub¬
skribenten bewogen , die Aktien zu zeichnen . Aber die Zei¬
ten ändern sich. Frankreich hat später das Werk seines
großen Sohnes widerspruchslos in britischen Besitz über¬
gehen lassen ; es hat seine definitive Verdrängung aus
Aegypten über sich ergehen lassen , ohne denselben gegen¬
über die geringsten Revanchegelüste zu verspüren , und bringt
gegenwärtig der Freundschaft seines früheren Widersachers
größere Opfer , als ihm dessen offene Feindschaft ehemals
abfordern konnte . In Suez gilt jetzt nur der englische
Spazierstock ; doch hoffentlich gelingt es uns , diesen Zu¬
stand zu ändern.

fein ist unschuldig . ..— Tie Gelegenheit war so günstig.
[I ich habe fürchtbare Gewissenqualen gelitten ; aber den
Mt zum Bekenntnis fand ich. nicht , denn ich fürchtete , du
würdest mich verstoßen , wie ich es verdient habe . — Va-

jetzt ist es heraus , vergib mir , damit ich. erleichtert
^  Feld ziehen kann ."
| Ter Freiherr zuckt bei dem Geständnis zusammen,

von einem Peitschenhieb getroffen . Starr wird sein«
wie Wetterstrahl flammt es aus in seinen Au-

fe Sein Sohn ein — Dieb , ein Lump ? — Nein , das
er so schnell nicht begreifen.

, Und nun liegt Egon vor ihm aus den Knien und hat
Witter nur die eine Bitte:

"Vater , spttch nur ein Wort , vergib mir !" -
t Es ist Krieg . Vielleicht sieht der Freiherr seinen Jüng-
fn in dieser Stunde zunt letzten Male . Ter Gedanke

ihn versöhnlich , macht ihm das Herz weich. Es
i vergeben und vergessen sein . Jede Schuld läßt sich
jühnen und Egons Reue ist echt. —

Vater und Sohn scheiden versöhnt . Aber Johann Rei-
. kehrt noch heute ins Schloß zurück. Er ist gerecht¬
st und braucht keine Not mehr zu leiden . Sein Junge
1 beruhigt dem Stufe 'des Kaisers folgen , denn für
ulten Eltern ist gesorgt.
Am Abend des elften August erscheint der Depeschen-

kl
Ht

im Schloß : Ein Telegramm . Johann überbringt es
fe "i Herrn . Der öffnet es mit zitternden Fingern und

, "«•<. »rrtegssretnuntge Egon von N . starb heute bei einem
iuus kühnen Patrouillenritt den Tod für das Vater¬

land . Sein Andenken wird beim Regiment für immer
in Ehren bleiben.

v . . . ., Oberstleutnant,
«chlufi.

Für» Unterland
1.

Sonntagsfrühe . — In tiefstem Frieden schlummert
noch die Erde . Tauperlen glitzern wie feingeschliffenes Edel¬
gestein iin Grase , an Busch, und Halm ; flammendes Mor¬
genrot glüht verheißungsvoll im Osten ; über den gold¬
gelben Garben des Roggenfeldes trillert die erste Lerche.

Ta — plötzlich wird es lebendig auf der breiten Land¬
straße , die vom Kirchdorf Z . zur Haltestelle führt.

„Es braust ein Ruf wie Tonnerhall — —- — "
schallt es mächtig über die träumenden Fluren.

Eine Schar junger Reservemänner mit braunen Gesich¬
tern und leuchtenden Augen , begleitet von weißgekleideten
Jungfrauen , ernst blickenden Männern und Frauen und
der gesamten Schuljugend , zieht dahin.

Erster Mobilmachungstag ist heute!
„Lieb ' Vaterland , magst ruhig sein : Fest steht und

treu die Wacht am Rhein !" -
Schulzenmutter preßt krampfhaft das tränennaße Ta¬

schentuch an den zuckenden Mund : die drei vordersten Jüng¬
linge , die jetzt lebhaft ihre Hüte schwenken , um der teuren
Heimatflur ihre letzten Grüße zuzuwinken , sind ihre Jün-
gens.

Trine Bergwald , das tapfere Mädel , kann sich, der
aussteigenden Tränen nicht länger erwehren . Ihr Paul,

— Niickstand . (Ctr . tvln .f Schon seit dem Jahre
1897 sind in Rußland keine Volkszählungen mehr vorge¬
nommen worden . Seine Einwohnerzahl beträgt Wahrschein¬
lich gegen 174 Millionen mit einem Jahreszuwachs von
nahezu 3 Mllionen . > . . . .

Actus und Aof . ~
? Zahnwasser. Für Apfelsinenschalen hat man vieler¬

lei Verwendungen , die der praktischen Hausfrau schon be¬
kannt sind . Ein praktisches Zahnwasser aus den Apfel¬
sinenschalen ist jedoch Wohl weniger bekannt und wird
vielleicht willkommen sein , zumal seine Zubereitung die
denkbar einfachste und sein Gebrauch als erfrischend und
reinigend sehr zu empfehlen ist . Man schneidet die Scha¬
len in möglichst kleine Stücke , tut sie in eine Flasche
und bedeckt sie mit gutem Spitttus . Tann stellt man die
Flasche so lange an einen kühlen Ort , bis der Spitttus die
gelbe Farbe der Schalen angenommen hat . Nun ist das
Zahnwasser fertig . Man tut etwa 10 Propfen davon in
ein Glas Wasser und benützt es zum Zahnreinigen und Aus¬
spülen des Mundes.

Karte zu den Kämpfen um Riga , Dünaburg und Wilna.

::) Geflügel. Der Stall ist im Herbst reich, besetzt,
so daß die Hausfrau daran denkt , diejenigen Tiere zu ver¬
kaufen , welche fett sind , oder keinen entsprechenden Nutzen
mehr gewähren und die Winterfütterung nicht lohnen . Sie
wird daher Musterung unter ihren Hühnern halten und
alle diejenigen ausmerzen , welche die Eier zerbrechen oder
verzehren , und welche wie Hähne krähen , da solche selten
gute Legerinnen sind , kann man die Hühner auf die Stop¬
peln gehen lassen , so finden sie reichliche Körnernahrnng
und werden leicht fett . Fttneres Rasse - und Sportgeflü¬
gel lasse man von jetzt ab nicht zu früh heraus , wenn es
nebelt oder regnerisch ist . Bei regnerischem und kaltem
Winde lasse man diese Tiere überhaupt nicht ins Freie,
denn sie sind gegen die Witterung weit empfindlicher , als
das derbere Nutzgeflügel , dem ein Aufenthalt im Freien
außer den Schneemonaten das ganze Jähr nichts schadet,
ja , im Gegenteil , für dasselbe eher förderlich ist . Beabsich¬
tigt matt , Gänse zu stopfen , bzw . zu mästen , so rupfe man
sie drei Wochen vorher , weil sie sich die vollkomtnen aus¬
gewachsenen Federn abbeißen , während frisch gerupfte Muse
schwer fett werden . . _

mit dem sie sich vor acht Tagen Verlobte , ist jetzt auch unter
den Scheidenden.

Fauchend steht der Personenzug vor dem alten Bretter¬
schuppen ; da stimmt Hans Berger , der Lehrersohu , mit
seinem klangvollen Tenor an:

„Weh , daß wir scheiden müssen,
Laß dich noch einmal küssen,
Ich muß an Freundes Seiten,
Für Recht und Treue streiten:
Fahr ' wohl , mein teures Lieb,
Fahr wohl , fahr ' wohl , mein teures Lieb !"

Sogar über des alten „Nlanmüllers " eisenhartes Ge¬
sicht gleitet ein verräterisches Zucken , und eine verstohlene
Träne glänzt am grauen Schnauzbart dieses Helden von
Anno 66 und 70.

Ein letzter Händedruck , ein letztes Lebewohl — und
sie ziehen hinaus in den heiligen Krieg , hinaus für Kai¬
ser und Reich, wie all die Tausenden und Abertausenden
heute und morgen und die folgenden Tage.

Tücherschwenken , im Abschiedsschmerz zuckende Herzen,
und doch ein fester, heldenmütiger Sinn : Stark sein , nur
nicht sich schwach zeigen!

- . Abseits , von der langsam heimkehrenden Schar
schreitet tief gesenkten Hauptes , mit bekümmetter Miene
ein hochgewachsener, breitschulteriger Bursche.

Fritz Schmidt ist' s , der jüngste Sohn des gichtlahmen
Waldbauern , dessen armseliger Hof dort drüben hinter den
Tannen versteckt liegt.

Eortsetznn , folgt .)



Kirchliche Hnzeigen.
Evangelisch » Kirche.

Sonntag, den 24. Oktober 1915. 21. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Festgotttesdienst zur Feier der 500-jährigen

Herrschertätigkeit des Hohenzollernhauses. Mitwirkung eines
Männerchors. Text: 1. Mos. Kap. 12, Vers 1 und 2. Lieder
9 und 262.

Die Kollekte ist bestimmt zum Besten der Verbreitung guter Schrif¬
ten im Herrn und wird der Gemeinde herzlichst empfohlen.

Nachmittags1 Uhr: Gottesdienst für die Schuljugend. Lied 218.

Friedr. Exner
Aiesdaaen. Neugarre 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitöten:

Blinden— Unterhofen, — Unterjochen
Socken, Strümpfe, Leibbinden

Bandschuhe- Puismärmer—bofenfräger
Westen, flrbeitsmämmse

KriegsraoIIe.

Zu der am 24 . Oktober 1915 , abends 8 Uhr , im
Festsaal der Trrrngefeltschoft , Schwalbacherstraße 8 , in
Wiesbaden stattfindendenFsst-Feier
des BohenzoIIern-Subiläums

(Festredner : Herr Landtagsabgeordneter 0r . Lohma « » )
werden alle Mitglieder und Freunde herzlich eingeladen.

Eintritt frei.
Der Vorstand.

Il lllZ3ft = l | fc3 ^ 3l

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grdercheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende SalonS zunrkcrsisrsu, Fnsiereo, koarsckueläso.

Vaweo -Soloo separat zum Frisieren und Kopfwäschen
mit elektrischem Trockenapparat.

Jfnfertfgung aller Baar-Hrbelien.

Carl Christ
Kohlenhandlung

6rbenbeim, (Uie$badener$tra$$e ii.
empfiehlt seine langjährige gute Qualität

uM « De gische UM - und Miei
(keine Saarkohlen ).

Anthrazit(Eiform) und Union-Brihets
zu den billigsten Preisen.

verdsmlc©
glänzende Sfieiiun
i wlu « u4 KSmnan dem Stadium d*r « (

t -Unterrichts '̂ Werke
krltlllthu Fcrnu

Igtbca vom Rustlnsciien Lfhrloi
»orkv.adeV. mU oiH ( ,krnda

UeroT
Itdlfltrt von Protoooor C.

errlotit.
tat.

Dl« Studl«DansUlt
Dm  Lehrerlnseo-

Semtnar
r Prlparaad

DeKMIttelscliulle!
D&> lConsorTitOFfum
D«r reiz- K»u>to»nn

» SFfrokl
Du Ojrmr.nium
Dm  ftcalgymr.Mlimi
Die Obwreslschal«
D.Abiturienten E :»m.
Der EIr.J -Fteivrnil^e
Di« Handelsschul«
Das Lyzeum
Jedes Werk ist k &utl:

(Einzelne Lleferi
Ansichtssendungen ohn

Die Werke stad xexem moqwU

Di«Hri»'.snsc-h»ft1ieheQC'ut«rrL̂ht»-
werke , ?.: *thode Rustin , Hetzen
keine VoilscnntnlMO vor -ch, und
haben den Z^ acfc, den Stn/ier «nd4n
1. den Be -ucb wis ?t*r »thaftlicher

Lahraust -iten volisPradig au er¬
setzen , deu SclaUjrfn

L eine umf<i sende,j ^ alie&eri«Biliuna,
besonders die ĝfurch .den Schui-
unterrioht siyfrworband . Kennt¬nisse za TtuOehaffcn , uad

f . InTortreffl ^cherWnisesutExamen
verzober ^Arn.

laifi

Ilzlfl
» , » I Prelessoren eis Rlltsrteelter.

zu  bezieh

Der Bankbeamte
er wlu . geb. Maun
o Landwirtschaft«-
schul«

Dia Aekerbauschul«
Dl» landwlrtachaiu.

rachschul«
Lieferungen A SO PI.

•n k Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzahlung v « s Mark S —

rlrd dalaceh er-Diesig Zweek
reicht,

A. d-asŝ der Unterrioht Wissenschaft-
licher \ ekraastaUen aachieahmt
wird , \

B dt »» derXJaterricht in so ein-
. faol.er eod\ irUndlloher Welte er¬

teilt wird , dk»s jeder den Lehr¬
stoff verstehe *, muss, und

0 . dass bei dem Brieflichen Fern¬
unterricht auf die rediviisuslle Ver¬
anlagung jedes Schfllprs Rtiokeieht
genomaien wird.

Ibeirliehe Broschüre sowie Dankscli
über bestandene Examina grntt » !

taVel
LA

redliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abichli
frflfungen u»w — Vollständiger Ersetz für den Schulunterricht .'

Bonness &. Nachfeld . Verlag, Potsdam 8 . O

ly - 1U

freiw . Teuerwehr.
Die Führer der derzeitigen Feuerwehr , welche noch

keine Huppen haben , werden gebeten , sich beim Brand¬
meister zu melden.

Feuerwehrleute , welche noch Huppen haben , wollen
diese sofort auf der Bürgermeisterei abgeben.

Roos,  Brandmeister.

GiiHM
Mitglied des Verbandes der

Geslügelzuchtvereine vom Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden.

Rin<U>ieb>Uer$icberuna$-.H$$ekurranz
zu €rbenbeim.

Die Mitglieder der Rindvieh-Versicherungs-Assekurranz hab°»
vo« 10 Mark Kapital 3 Pfg. an den Erheber Ernst (Quint
iahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 2—5 yL
zn seiner Behausung.

heute Samstag und morgen Sonntag

per Pfd. 1.00  Mk.
Roastbraten und Bratenfleisch

Erlchem
Kienstags, D.

und ©öi
Abonnement-
Sierteljährl. !
inkl. Bringe!

Durch die P
loacrt viertel
rpB . exkl.

gelb.

s

ar, i

r  Strumpfmaren ^
DameniDeiten« Sportjacken
Sdilupfjadten ( Sweater ) Unterzeuge

Für unsere Krieger im Felde
Westen« Unterjacken« Bernden

KopfsdiOher« Leibbinden• Pulswärmer
Socken« Knlerodrmer• Baistücher

Billige PreiseGrösst« Auswahl

Mühlgasse 11-13,

Samstag , d . 23 . Okt . 1915Verrammlung
im Schwanen.

Daselbst werden Bestellungen auf Mais , der Dop¬
pelzentner zn 49 .70 ab Michelbach entgegen genommen.

Der Vorstand.

in großer Auswahl und in allen PreislagenKauch-tllenrlllen und Ladalre
Papier- und Schrelvwaren. sowie ScDulart ikel

SUP feldpo$tkartou$ "Mi
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

von 5 Pfg . an.
Blechdose»

Gelpapiee , Holrkiste » , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

IÜMUWA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse.

Bitte meine Abnehmer , ihre Bestellungen recht früh¬
zeitig zu machen.

HochachtungsvollJean Roos.
i«

Ich habe Obergaste IV ein kleines Geschäft

in billigen Waren
eröffnet und empfehle dasselbe der geehrten Einwohner¬
schaft von Erbenheim und Umgegead.

Schuhriemen 1 Mir . lang . 4 Paar 20 Pfg ., Hoseii-
knöpfe von 3 Pf . an , Küchenmesser 3 Stück 25 Pfennig,
Briefpapier 15 Bogen und 15 Umschläge 20 Pfg ., patr.
Karten in großer Auswahl Stück 5 Pf ., 6 St . 25 Ps.

Ich bitte um geneigten Zuspruch.
Trau Catb. Steiger(Uwe.

Hausfrauen ! Macht Kriegsbutter ! Mischt die Butter tiig-
lich mit erwärmter roher Milch ! Ihr behaltet den Ge¬
nuß reinsten Bvttergeschmacks und schafft Euren Lieben
trotz hoher Marktpreise einen billigeren fettreichen Brot¬

belag.

Wer verkauft

batwerg?
Angugeben im Verlag der
Zeitung.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rohm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsfr. 50, l. _

Eilt!
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren

Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ-

Trotz des Mangels an Roh¬
materialien liefern wir noch
Meltze Schmterfelfe zu
36 Mk . per Ctr ., Gelbe
Kchmterfclfc zu 42 Mk.
per Ctr Versand geg .Nach¬
nahme oder vorher . Kusse.
Kargman » . Kirl , Hohen-
staukenring 37.

Schöne

Ferkel
zu v- rkaufeii.
K. Th . Steiger , Huudsg . 14.

i Zimmeru.Webe
z r vermieten.

Wiesbadeuerstr. 20.

rZlmmern. Webe
zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

Uli-
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 2la.

(Uobunug
2 Zimmer und Kilche zu
verm . Näh . im Verlag

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh ini Verlag.

werde .! schnell und b .lügst
anges rtigt.

Vi iC.

ungen u. a. m.
Sprechst. : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Auf V,
mndos zu
Imfang de«
Höchstpreise

2.
Die Pi
Wiesbc

Erberche

Das G
llarmzeichei
dm. Für (
worden:

Der Fl
>er Feuerwt
durch die N
ebrachten ^

auf und blc
Derjeni

wahrnimmt,
richtigen.

1 . Brc
2 . Bfi
3 . Sch

auf
Beim l

sornsignal
Tönen , s
jlägen.

Ein Ze
Lerwechselui

Erbenhl

Es wir
von auZ

w Empfäi
m dem Ac
°>uß.

Zuwider!
/Ng betreff

Waer Ger
f BO Mark
Mterziehunl

Erbenhl

Das Pl
k°>kenes W'
Wh — Ha
"d Händlei
Landwirten

Erbenh'
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